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7 Abonnementspreis 
ie. horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
i chſennig pränumerando; 

N 

2 Ausgabe 

N täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 
ef mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ zum 
unde von 2 Mk. für das III. Quartal, Juli, Auguft | 
Yon eptember, nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
inter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


u E: Katharinenſtraße 204. 


Die Halliſche „Ordnungspartei.“ 
Partei or kurzem hat ſich zu Halle eine ſogenannte Ordnungs⸗ 
Ye für den Saalkreis gebildet. In dieſer Partei ſollten alle 
Führich Elemente ſich zuſammenfinden, welche die „gemein⸗ 
len; Beſtrebungen“ der Sozialdemokratie bekämpfen 
linſiur⸗ die Spitze der Vereinigung richtet ſich alſo gegen die 
iA Partei, In Bezug auf die allgemeinen politiichen Fragen 
2 ui „Ordnungspartei“ — ſo erklärte der Wortführer in der 
fan kenden Verſammlung — einfach den beſtehenden Rechts⸗ 
0 hate aufrecht erhalten, wie er ſich zwiſchen den Rechten des 
I der 8 und denen der Individuen und zwiſchen den Rechten 
| Kanne und der Volksvertretung geſchichtlich gebildet hat. 
belangt einen Waffenſtillſtand oder Frieden zwiſchen dem 
abel Mus und den Konſervativen auf Grund des status quo. 
der u fie die Rechte der Krone zwar nicht zu Ungunſten 
u lich devertretung mehren, aber ebenſowenig verkürzen. Be⸗ 
erden er religiöfen Frage ſolle jeder nach feiner Fagon ſelig 
Perfon, iner, von zum Theil halbgebildeten und halbwüchfigen 
Noßen begonnenen neueſten Agitation gegen das, was der 
Nie Mehrzahl des deutſchen Volkes heilig ſei und heilig bleiben 
1 ai aber entgegenzutreten. 
Rage neue Partei will alſo in politiſchen und religiöſen 
N ha dem Grundſatze des „Laissez aller“ huldigen; das ift 
ha 5 Erachtens aber gerade bei dem Ziel, das ſie ins Auge 
wach der Bekämpfung der Umſturzbeſtrebungen ein durchaus 
ug zer Gedanke. Die Sozialdemokratie hat ſich weſentlich nur 
zei fer Umſtand, daß fie die wirthſchaftlichen Beſtrebungen 
u föp "üben nur dekorativ betreibt, während ihre Haupt⸗ 
m States den politiſchen und religibſen Prinzipien des heutigen 
gen. Didelten, zu ihrer gegenwärtigen Macht emporgeſchwun⸗ 
uf ie Bekämpfung der Umſturzpartei alſo faſt ausſchließlich 
een bor wirthſchaftliche Gebiet zu verlegen, erſcheint uns ein 
73 wärteberein ausſichtsloſes Beginnen. Zudem kann der ge⸗ 
m. eine Zeitpunkt nicht wohl als ein geeigneter erſcheinen, 
N Waffenſtillſtand oder einen Frieden zwiſchen Freiſinn 
bee lrwatlsmue herbeizuführen. Kaum jemals haben die 
0 t eralen mit gleicher Heftigkeit die Konſervativen be⸗ 
Ace wie heute; kaum jemals hat die Volksverhetzung in 
0 n Maße überhand genommen, als in den letzten Wochen. 
Ifen Man es nur fir möglich halten, Hand in Hand mit 
N00 W Aberalismus“, welcher der Sozialrevolution Tag um 
pft Boden bereitet, welcher gegen jegliche Autorität an⸗ 
4 8 er der gegenwärtig auch bei dem „Zug auf die 
Id ar, den Umſtürzlern die Wege zu ebnen beſtrebt ift, die 
I Begen d okratie überhaupt bekämpfen zu können! Ein Kampf 
Re Sozialrevolution unter Schonung des Deutſchfreiſinns 
. Nonſens; denn die bürgerliche wird ſich mit der 
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m der Schiffbruch der „Felicitas“. 
11 Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
1 f ER 90 (Nachdruck verboten.) 
, Fortſetzung). 
1 N e pe war es beſtimmt! Aber das Aergerniß iſt eben, daß 
* Age es nicht thun wird. Wie höflich auch immer die 
0 0 a Ablehnung ſein mag, es iſt doch eine Ablehnung! 
a nlellegt is Unternehmen an hoher Stelle verdächtigt, das 
dern Pri einem Zweifel, denn das angebliche Unwohlſein der 
fans, selfin iſt nur ein Vorwand. Aber ich werde den 
en zeigen, daß wir ihrer garnicht bedürfen. Der 
7 u 1 67 nicht „Henriette“ heißen, ſondern „Felicitas“, 
. Die rſt die Taufe an ihm vollziehen.“ 5 
1 ag Haupt ge Frau wandte mit allen Anzeichen der Beſtürzung 
5 Sun? Du willſt mich zum Mittelpunkt einer öffentlichen 
Die „9, machen? Das kann Dein Ernſt nicht fein.“ 
11 n nochbetlichen Falten auf der Stirn des Generalkonſuls 
bon ornehm 


— I > 


in end iefer. 
v warum nicht?“ fragte er gereizt. „Glaubſt Du Dich 


für eine Handlung, zu der ſich doch eine Dame 
u Geblüt hergeben wollte?“ 
eißt ſehr wohl, daß das nicht der Fall iſt. Aber 
nicht eine Prinzeſſin bin, ſondern nur eine einfache 
rau, die innerhalb ihres ſchlichten Wirkungskreiſes 
a mußt Du mir ſolches Hervortreten an die 
en.“ 
lernt?“ . in Deines Vaters Hauſe ſo viel Beſcheidenheit 
i Heidung tete Röhrsdorf. „Ich meine doch, Du könnteſt die 
ſumeſſen ist arüber, was für Deine geſellſchaftliche Stellung 
age N was nicht, getroft mir überlaſſen. Mein 
achheit dür den Du trägſt, und trotz ſeiner bürgerlichen 
a 


Wertmal auf > derſelbe doch manchen ſehr vornehm klingenden 


n W egen.“ 
„J 
. c habe mich Deinem Willen bisher ſtets gefügt; darum 


5 | 
ſozialen Demokratie ſtets zur rechten Stunde zuſammen 


finden, um die wahren Ordnungselemente zu unterdrücken zu 
ſuchen. ö 

Von einigen Seiten wird die neue Vereinigung harmlos 
auf eine Stufe mit dem Kartell geſtellt. Das iſt eine grund- 
falſche Auffaſſung. Das Kartell war bekanntlich nur zu einem 
ganz beſtimmten Zweck unter eng begrenzter zeitlicher Dauer ab— 
geſchloſſen; es beruhte auf gegenſeitiger Unterſtützung bei den 
Wahlen. Grundſatz alſo war es, daß jede von den Kartell⸗ 
parteien an ihrem Programm feſthielt und keinen Deut von 
ihrer Selbſtſtändigkeit zu opfern hatte. Das Kartell als ſolches 
alſo hat kein Programm aufgeſtellt, es verſuchte in keiner Weiſe 
Eingriffe in die politiſchen oder religiöſen Ueberzeugungen der 
getrennt marſchierenden aber vereint ſchlagenden Parteien. Anders 
die neue „Ordnungspartei“; dieſelbe hat ein recht ausführliches, 
allerdings auch recht verſchwommenes und vieldeutiges Programm 
und ſie arbeitet ausgeſprochenermaßen auf die Auflöſung der 


andern politiſchen Parteien hin. In einer Zuſchrift „aus 
der Ordnungspartei“ an die „Halliſche Zeitung“ heißt es 
nämlich: 


„Die Ordnungspartei ihrerſeits hat aber bisher nicht ge⸗ 
fordert, daß ihre Mitglieder nur ihr ſelbſt und nicht zu⸗ 
gleich auch anderen politiſchen Parteien angehören. Sie 
ſieht es freilich lieber und erhofft den Zeitpunkt, wo einſt 
alle ihre Mitglieder lediglich ihr angehören; vorerſt ver⸗ 
wehrt ſie ihren Mitgliedern nicht, noch außerdem Mit⸗ 
glieder der konſervativen, nationalliberalen oder freiſinnigen 
Partei zu ſein.“ a 
Wenn in Anbetracht aller dieſer Umſtände der konſervative 
Verein zu Halle die Aufforderung zum Beitritt in die Ordnungs⸗ 
partei abgelehnt hat, ſo wird dieſes Verhalten in der geſammten 
konſervativen Partei beifällig begrüßt werden; denn es iſt doch 
klar, daß unſere Geſinnungsgenoſſen als Zugehörige der 
„Ordnungspartei“ auf Grund des Friedensprogrammes völlig 
mundtodt und denjenigen „liberalen“ Freibeutern, welche ſich an 
derartige Satzungen prinzipiell nicht kehren und für die der Vor⸗ 
ſtand der Ordnungspartei „keine Garantie“ übernehmen könnte, 
überliefert ſein würden. 

Und wie übel wäre ein ſolcher Zuſammenſchluß für unſere 
konſervative Preſſe! Genöthigt, den freiſinnigen Hetzereien gegen⸗ 
über „Friede“ oder „Waffenſtillſtand“ zu halten, würde fie auf 
das Niveau der geſinnungsloſen ſogenannten partei⸗ 
loſen Blätter herabſinken. Sie würde ſich in ihren Unterſtützun⸗ 
gen der Handwerkerbeſtrebungen und des Schutzes für die Land⸗ 
wirthſchaft und insbeſondere in der Behandlung der Börſen⸗ 
und Judenfrage Zwang auferlegen müſſen; ja ſie würde nicht 
einmal für eine Beſtrafung der Umſturz⸗ und Streikagitatoren 
im Sinne des von der Regierung vorgeſchlagenen, vom ges 
ſammten Liberalismus bekämpften $ 153 der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle oder für Beſtrafung des Kontraktbruches einzutreten im 
Stande ſein. 

Wenn aber jemals die ſcharfe Betonung religiöſer und 
politiſcher Prinzipien nothwendig iſt, ſo iſt dies heute der Fall! 
Die Aufgabe der konſervativen Partei iſt es beſonders in der 
heutigen Zeit, ſich zu ſammeln und zu ſtärken, um zu dem 
Kampfe gegen die deſtruktiven Unternehmungen der Linsliberalen 


wirſt Du diesmal auch den meinigen achten müſſen. Du dachteſt 
wahrſcheinlich nicht daran, daß der Freitag, an welchem die 
Feier ſtattfinden ſoll, der Todestag meines Vaters iſt.“ 

„Man braucht ja nur Deine nonnenhafte Kleidung anzu⸗ 
ſehen, um daran erinnert zu werden,“ erwiderte er, ſeine zu⸗ 
nehmende Verdrießlichkeit über den unerwarteten Widerſtand 
kaum noch verbergend, „aber ich hoffe in allem Ernſt, daß Du 
die Vergötterung eines Todten, die ich bisher geduldig ange⸗ 
ſehen habe, nicht bis zur Unerträglichkeit treiben wirſt.“ 

Seine Worte waren mit verletzender Schroffheit geſprochen, 
und Felicitas zuckte zuſammen wie unter einem heftigen körper⸗ 
lichen Schmerz. Aber ſie hatte in ihrer beinahe vierjährigen 
Ehe zur Genüge gelernt, ſich zu beherrſchen. 

„Ich wußte nicht, daß meine Trauer über einen unerſetz⸗ 
lichen Verluſt etwas Kränkendes für Dich haben könnte,“ ſagte 
ſie ruhig. „Ich habe Dich meines Wiſſens niemals mit meinen 
Klagen beläſtigt.“ 

„Nein! — Aber es war nicht viel angenehmer für mich, 
Dich Tag für Tag mit dieſer Duldermiene umherwandeln zu 
ſehen. Dein Vater war gewiß ein ſehr ehrenwerther Mann, 
und ich hätte ihm von Herzen ein recht langes Leben gewünſcht, 
aber es war doch am Ende vorauszuſehen, daß er früher oder 
ſpäter den Weg alles Irdiſchen gehen würde, und Du verkennſt 
die Pflichten, welche Du mir gegenüber auf Dich genommen 
haſt, wenn Du weit über eine angemeſſene Zeit hinaus auf 
meine Koſten Deiner unfruchtbaren Trauer nachhängen willſt.“ 

„Auf Deine Koſten? — Wie ſoll ich dieſen Vorwurf ver⸗ 
ſtehen?“ 

„Nur ſeinem Wortlaut nach, wenn ich bitten darf! Glaubſt 
Du etwa, daß ich mich ohne zwingende Nothwendigkeit dazu 
herbeigelaſſen hätte, Dich um eine Gefälligkeit zu erſuchen? 
Noch nie zuvor habe ich einen ſo großen Theil meines Ver⸗ 
mögens in ein einziges Unternehmen geſteckt, wie jetzt in die 
neue auſtraliſche Dampferlinie. Dieſe Gründung iſt mein 
eigenſtes Werk, und ich rechne darauf, durch ein raſches Steigen 


und der Sozialdemokraten gerüſtet zu ſein. Die „Ordnungs⸗ 
partei“ vergleicht ihre Vereinigung mit dem Dreibund; im 
Sinne dieſer Vertheidigungsallianz aber war gerade das Wahl⸗ 
kartell errichtet und in dieſem Sinne wollen wir, unſere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit wahrend, gegebenenfalls an der Seite derjenigen 
Ordnungsparteien ſtehen, welche bereit ſind, mit uns den An⸗ 
ſturm gegen Religion und Monarchie, gegen Autorität und 
Eigenthum abzuwehren, an ein Aufheben des Konſervatismus 
aber in einer prinzipienloſen „Ordnungspartei“ kann unſererſeits 
nicht und niemals gedacht werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Nachricht der 
„Hamb. Nachr.“ als jeder Begründung entbehrend, 
wonach die deutſche Regierung bei anderen Bundesregierungen 
den Wunſch erhoben habe, es möge auf diejenigen Blätter, welche 
den Fürſten Bismarck in ſeiner gegenwärtigen Lage nicht hin⸗ 
reichend als Privatmann behandelten, eine lokale Einwirkung 
geübt werden. 

Der geſtern hier erwähnte Bericht der „Kreuzztg.“ von dem 
Feſtmahl der deutſchen Hüttenleute in Siegen wird 
von der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ im allgemeinen be⸗ 
ſtätigt, doch ſcheint der Proteſt des Herrn Regierungspräſidenten 
andere Gründe gehabt zu haben, als der Bericht der „Kreuzztg.“ 
erſehen ließ. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ erhob ſich, als die 
Abſendung des Telegramms an den Fürſten Bismarck in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wurde, Herr Regierungspräſident Winzer, um 
gegen die Abſendung Verwahrung einzulegen: er müſſe in einem 
ſolchen Vorgehen eine Demonſtration gegen die Regierung er⸗ 
blicken und ſei genöthigt, die Verſammlung zu verlaſſen, falls 
ſie dennoch auf der Abſendung des Telegrammes beſtehe. Um die 
Harmonie des Tages nicht zu ſtören, unterblieb die Abſendung 
des Telegramms. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Bekanntlich hatten 
ſich die Vertreter der Innungsverbände vor einiger Zeit mit 
einer Immediateingabe an Se. Majeſtät den Kaiſer gewandt, in 


welcher fie um die Einberufung einer Handwerkerkonferenz 


zur Darlegung und Prüfung ihrer auf die Hebung des Hand⸗ 
werkerſtandes gerichteten Wünſche baten. Die Handwerkerkonferenz 
hat in der dritten Juniwoche ſtattgefunden. Ihre Einberufung 
iſt, wie wir erfahren, auf einen Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
zurückzuführen, der nicht blos die Intereſſen der Induſtrie und 
darunter beſonders der Arbeiter, ſondern auch die der Hand⸗ 
werker wahrgenommen ſehen will. Dieſem Vorgang entſprechend 
hat auch Se. Majeſtät der Kaiſer befohlen, daß, ſobald der 
Bericht über die Ergebniſſe der Handwerkerkonferenz feſtgeſtellt 
iſt, ihm derſelbe unmittelbar vorgelegt wird. Von dem Ausfall 


der kaiſerlichen Entſchließung wird es abhängen, ob auf geſetz - 


geberiſchem Wege den Wünſchen der Handwerkerkonferenz wird 
entgegengekommen werden können. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Obwohl die Kar⸗ 
toffelpreiſe einer Vertheuerung durch Zölle nicht unterliegen, 
ſcheint ſich die Antikornzoll- Agitation zur Zeit beinahe 
noch mehr für die Höhe derſelben zu intereſſiren, als für die⸗ 
jenige der Getreidepreiſe. Bezüglich der Preisbewegung in 
Kartoffeln erfahren wir von einer Seite, welche Kartoffeln zum 
eigenen Verbrauch hier in Berlin in größeren Quantitäten an⸗ 


der Aktien, die ſich heute noch faſt ausſchließlich in meinen 
Händen befinden, großen Gewinn zu erzielen. Dazu aber iſt 
vor allem nothwendig, daß ſich die Dinge in der erwarteten 
günſtigen Weiſe und ohne ſtörende Zwiſchenfälle entwickeln. 
Das Vertrauen des Publikums darf nicht erſchüttert werden, 
wenn ſich der erhoffte Vortheil nicht in eben ſo großen Verluſt 
verwandeln ſoll. Und es fehlt von Seiten meiner Gegner nicht 
an Verſuchen, ein ſolches Ergebniß herbeizuführen. Die faſt im 
letzten Augenblick erfolgte Abſage der Prinzeſſin iſt ein Beweis 
dafür. Es lag mir viel daran, eine hochſtehende Perſönlichkeit 
für dieſe öffentliche Feſthandlung zu gewinnen, weil das der 
ganzen Sache von vornherein ein glänzendes Anſehen gegeben 
hätte. Jetzt, nachdem die Prinzeſſin trotz anfänglicher Zuſtimmung 
abgelehnt hat, würde ich aber höchſt wahrſcheinlich vergebens an 
alle Thüren klopfen, und meine Feinde würden nicht verſäumen, 
dieſe fruchtloſen Verſuche an die große Glocke zu hängen. 
Sarnow hatte einen ſeiner vernünftigſten Einfälle, als er mir 
rieth, es darauf nicht erſt ankommen zu laſſen, ſondern ohne 
weiteres Dich an die Stelle der hohen Dame zu ſetzen. In 
dieſem Augenblick iſt in der eben ſtattfindenden Direktionsſitzung 
der Geſellſchaft wahrſcheinlich bereits ein dahin gehender Beſchluß 
gefaßt worden.“ 

„Sarnow — ſagſt Du? — Von ihm wäre dieſer Gedanke 
ausgegangen!“ 

„Ja! — Es wird Dir doch wohl bekannt ſein, daß ich ihn 
zum Direktor der Geſellſchaft habe wählen laſſen. Ich muß na⸗ 
türlich jemanden an der Spitze haben, auf den ich mich unbe⸗ 
dingt verlaſſen kann, weil er mir zu Dank verpflichtet iſt.“ 

„Wie hätte ich etwas davon erfahren ſollen? Seit dem 
Tage unſerer Hochzeit hat Herr Sarnow die Räume unſerer 
Wohnung nicht mehr betreten.“ 

„Allerdings! — Er liebt es nicht, in Geſellſchaften zu 
gehen. Doch Du kennſt nun die Lage der Dinge, und ich er⸗ 
warte Deine Antwort. Soll ich Sarnow und den anderen 
Herren von der Direktion erklären, daß ich zum zweitenmale 
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kauft, daß beim Bezuge in ganzen Waggons ſchon vor etwa 5 
Wochen der Centner beſter Speiſekartoffeln ſich auf etwa 4 Mk. 
ſtellte. Inzwiſchen gingen dann aber die Preiſe erheblich zurück 
und es konnte vor etwa 14 Tagen ſelbſt bei kleineren Quanten 
zu 2 Mk. 87 Pf. per Centner in Berlin gekauft werden. 
Neuerdings ſtellt ſich jedoch der Preis auf 6—7 Mk., je nach 
Qualität, welche grade bei Kartoffeln, je näher man der neuen 
Ernte kommt, eine deſto wichtigere Rolle ſpielt. Verfolgt man 
den Gang dieſer Preisbewegung, jo zeigt ſich ſehr deutlich, wie 
ſtark das Nachlaſſen, reſp. Wiederanwachſen der von jener Seite 
betriebenen Theuerungsagitation auf dieſelbe eingewirkt hat. 
Wenn in allen Zeitungen und auf allen Bierbänken fortgeſetzt 
davon die Rede iſt, „wie theuer“ dieſer oder jener Artikel ſei, 
dann iſt es freilich kein Wunder, wenn die Eigner von Waaren 
mit dem Preiſe rapide in die Höhe gehen, wobei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die für den kleinſten Konſum ſorgenden die größten Schritte 
zu machen pflegen. Unter dieſen Umſtänden gewinnen die aus 
verſchiedenen Orten gemeldeten „Kartoffelkrawalle“, deren That⸗ 
beſtand ſtets darin beſteht, daß zwiſchen den Käufern und Ver⸗ 
käufern auf dem Wochenmarkte Reibungen wegen der hohen und 
ſchnell ſteigenden Forderungen der letzteren entſtanden, eine ganz 
andere Bedeutung, als man ihnen in jener Agitation beilegt, 
indem dieſe letztere zum guten Theil als Mitſchuldige der hohen 
Preiſe ſich dokumentirt. 

An die jetzt abgeſchloſſene parlamentariſche Kompagne knüpft 
noch ein Vorgang im Parteileben an, der jedenfalls Be⸗ 
achtung verdient: Der Hader in der polniſchen Frak⸗ 
tion. Spricht man doch bereits von der Trennung der ge— 
mäßigten Elemente von den polniſchen Irredentiſten und von 
der Gründung einer neuen Partei, die aufrichtig eine Verſöhnung 
mit dem preußiſchen Staatsweſen ſuchen würde. Vermuthlich 
wird dieſe Frage, wenn ſie nicht überhaupt im Keime abſtirbt, 
gegenwärtig noch nicht akut werden, ſondern frühſtens im Herbſte, 
beim Wiederwachen des politiſchen Lebens. Doch wie dem auch 
ſei; als Zeichen der Zeit ſind dieſe Vorgänge wohl in Betracht 
zu ziehen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat nunmehr 
auch ihre Sommerferien angetreten. Es war dies auch die 
höchſte Zeit, denn wer weiß, was noch alles geſchehen wäre, 
wenn das hohe Haus noch länger zuſammengeblieben wäre. 
Die Hitze ſchien den Radikalen bereits gehörig zu Kopfe geſtiegen 
zu ſein, denn die Herren verurſachten während der letzten 
Sitzungen grobe Tumulte. Ueber die Szene in der Sonntags⸗ 
Sitzung bringt ein Telegramm folgende anſchauliche Schilderung: 
In der Sitzung waren etwa 400 Deputirte anweſend. Die 
Tribünen, die Diplomatenloge eingeſchloſſen, waren überfüllt. 
Die Wache in der Umgebung des Hauſes war verzehnfacht. Da 
50 radikale Deputirte fortwährend wie beſeſſen mit dem Munde, 
ſowie mit Händen und Füßen einen ſchrecklichen Lärm machten, 
wurde von Rudinis Erklärung betreffs des Dreibundes kein 
Wort, auch nicht von den Stenographen gehört. Cavallotti, der 
in den Halbkreis herabgeſtiegen war, unterbrach de Martini mit 
dem Zurufe: Verbrecher! Sonnino, der neben de Martini ſaß, 
ſchleuderte gegen Cavallotti einige zuſammengerollte Papierbogen, 
in denen die „Tagesordnung“ gedruckt war. Cavallotti ſtürzte 
ſich auf Sonnino, der ihm entgegen lief, aber infolge eines 
Perſonenirrthums fing der kurzſichtige Cavallotti an, de Maria 
zu ohrfeigen. Hierauf erfolgte allgemeine Prügelei. Cavallotti, 
Coppino, Pavoncelli, Fratti und andere wurden zu Boden ge- 
ſtürzt. Etwa 200 Deputirte rangen im Sitzungsſaale, der in 
eine Arena verwandelt wurde. Dieſer Kampf dauerte 20 Minuten. 
Die Exdeputirten Marcora und Moneta prügelten ſich in der 
Tribüne. 

Der für den 18. Auguſt in Ausſicht genommene Inter⸗ 
nationale Arbeiterkongreß in Brüſſel ſcheint wirklich 
das Intereſſe der Sozialdemokraten nicht recht zu finden. Der 
Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei hat einen neuen Auf: 

ruf zu regerer Betheiligung erlaſſen. Aus dem nun vorliegen⸗ 
den Aufruf wird auch erſichtlich, daß ſelbſt für die Tagesordnung 


8 6 8155 worden bin, und diesmal ſogar von meiner eigenen 
rau?“ 
„Nein! — Ich bin bereit, Deinen Wunſch zu erfüllen.“ 

Raſch und mit Beſtimmtheit war ihre Antwort erfolgt. In 
den ſtahlgrauen Augen des Generalkonſuls blitzte es tückiſch auf. 

„Vielleicht hätte es uns viele unnütze Worte erſpart, wenn 
ich mich von vornherein auf Herrn Sarnow berufen hätte,“ 
ſagte er, indem er ſich zum Fortgehen erhob. „Jedenfalls wirſt 
Du in Bremerhaven das lang entbehrte Vergnügen haben, ihn 
wiederzuſehen.“ 

Noch ehe ihm Felicitas eine Antwort geben konnte, verließ 
er das Zimmer, und fo entging ihm der erſtaunte Aufblid ſeiner 
Gattin, wie der hoheitsvoll abweiſende Ausdruck auf ihrem 
ſchönen Geſicht. — — 

Von wolkenlos ſtrahlendem Himmel und herrlichſtem Sonnen⸗ 
ſchein begünſtigt, vollzog ſich wenige Tage ſpäter die für die 
neu gegründete auſtraliſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſo be⸗ 
deutſame Feier. 

Mit Fahnen und Laubgewinden reich geſchmückt lag das 
mächtige Fahrzeug, eines der größten und ſchönſten, welche 
bisher für ähnliche Zwecke gebaut worden waren, auf dem 
Stapel; wohlgeſchmückte Planken und Schlitten bezeichneten den 
kurzen Weg, den es vom feſten Lande noch bis in fein eigent- 
liches Element zu nehmen hatte, und außer den feſtlich geklei⸗ 
deten Damen und Herren, die als geladene Ehrengäſte auf den 
roth ausgeſchlagenen Tribünen Platz genommen hatten, umſtand 
eine dicht gedrängte, erwartungsvolle Menſchenmenge den Schau⸗ 
platz des intereſſanten Ereigniſſes. 

Neben dem hoch aufragenden Bug des Dampfers war eine 
kleine mit Vergoldungen und üppigem Blumenſchmuck gezierte 
Rednerbühne errichtet worden, auf die mit beſonderer Spannung 
alle Blicke gerichtet waren. Ludwig Sarnow, der Direktor der 
jungen Geſellſchaft, war der erſte, welcher auf derſelben erjchien. 
Weithin vernehmlich ſchallte ſeine tiefe, wohlklingende Mannes⸗ 
ſtimme über den Platz hinweg. Von edler, aus dem Herzen 
kommender Begeiſterung waren ſeine Worte getragen, als er den 
Hoffnungen Ausdruck gab, die ſich an das neue Unternehmen 
knüpften. Sollte doch die Zahl der Völker verbindenden Straßen 
damit um eine weitere vermehrt ſein und ſollte doch der Stapel⸗ 
lauf dieſes nur für die Zwecke des Friedens beſtimmten Schiffes 
einen fiegreichen Fortſchritt bedeuten auf dem Wege jener wahren 
Kultur und Gefittung, die ſich auch ohne Kanonen und Bajonette 
die Welt zu erobern weiß. (Fortſetzung folgt). 


ſich keine rechte Betheiligung zeigt; denn es heißt dort wörtlich: 
„Das Rundſchreiben, welches Euch zum internationalen Kongreß 
am 18. Auguſt einlud, forderte die zu uns ſtehenden Verbände 
und Parteien auf, uns vor dem 1. Juli die Punkte zukommen 
zu laſſen, welche ſie auf die Tagesordnung geſetzt haben möchten. 
Indeß ſind uns bis jetzt nur wenig neue Punkte 
angegeben worden; wir wiederholen darum die obige Mit⸗ 
theilung und bitten Euch nochmals dringend, ohne Zögern die 
Anträge und Vorlagen einzuſenden, welche Ihr den Delegirten zu 
unterbreiten wünſcht ...“ Es iſt dies eine immerhin auffällige 
Erſcheinung. 


eutſches Reich. 

Deutch ee 29. Juni 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find heute 
früh, der Kaiſer aus Kiel, die Kaiſerin aus Potsdam, in Ham⸗ 
burg eingetroffen, woſelbſt ſie von den Bürgermeiſtern Versmann 
und Peterſen, vom General Grafen von Walderſee und Ge⸗ 
mahlin, dem preußiſchen Geſandten und anderen Notabilitäten, 
begrüßt wurden. Mit dem Kaiſer trafen Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich ein. Der Kaiſerin, ſowie der Prinzeſſin Heinrich 
wurden prachtvolle Bouquets überreicht. Bald nach der An⸗ 
kunft traten die hohen Herrſchaften die Rundfahrt um die 
Außenalſter und durch die Stadt an. Daran ſchloß ſich eine 
Fahrt auf dem Dampfer Kaiſer Wilhelm II; vormittags 11¾ 
Uhr erfolgte die Einſchiffung auf das Schiff „Cobra“. — Aus 
London wird gemeldet, daß ſich am Sonnabend der Prinz von 
Wales nach Port Viktoria begiebt, um daſelbſt das deutſche 
Kaiſerpaar zu empfangen und bie Windſor zu begleiten. Wie 
verlautet, wird der Kaiſer während ſeines Aufenthalts in Eng⸗ 
land den Premierminiſter Lord Salisbury auf deſſen Landſitz 
Hetfield beſuchen und dort eine Nacht zubringen. 

— Für den Kronprinzen iſt vor einigen Tagen das bisher 
im Beſitze eines Majors a. D. von Wedell geweſene Rittergut 
Ober⸗ und Nieder⸗Ludwigsdorf im Kreiſe Oels zum Preiſe von 
590 000 Mark angekauft worden. Das Gut iſt aus den Re⸗ 
venuen der Herrſchaft Oels gekauft. Dieſe fiel nach dem Tode 
des Herzogs von Braunſchweig an den hochſeligen Kaiſer 
Friedrich als Kronprinzen, mit der Beſtimmung, daß der je⸗ 
weilige Thronfolger die Revenuen genießen ſoll. Der damalige 
Kronprinz war nur einige Jahre im Genuß derſelben, Kaiſer 
Wilhelm II. als Kronprinz nur einige Monate. Da ſich die 
Erträgniſſe der Herrſchaft jährlich auf etwa 180 000 Mark be: 
laufen, ſo kann ſich für den Kronprinzen im Laufe der Jahre 
bis zu ſeiner Großjährigkeit mit Zinſen und Zinſeszinſen ein 
großes Vermögen anſammeln. 

— Aus Graz werden trübe Nachrichten über den Zuſtand 
des Grafen Hartenau, des ehemaligen Fürſten Alexander von 
Bulgarien, der ſeit einiger Zeit an einem Magenübel bezw. an 
einer Blinddarmentzündung leidet, übermittelt. Prinz Heinrich 
von Battenberg wurde an das Krankenlager beruſen. Graf 
Hartenau leidet große Schmerzen, welche Morphium ⸗Injektionen 
nöthig machen. Es wird gemeldet, daß die Krankheit eine be⸗ 
ſorgnißerregende Wendung genommen habe. 

— Dem Herrenhaus⸗Mitgliede v. Koscielski wird von eins 
zelnen polniſchen Organen beſonders daraus ein Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er in ſeiner letzten Rede die Polen genannt habe: 
„polniſch ſprechende Preußen“, in dem Sinne, als ob zwiſchen 
den deutſchen Preußen und den Polen kein anderer Unterſchied, 
als der der Sprache ſei. 

— Daß die Eiſenbahn⸗Verwaltung keine Veranlaſſung 
nimmt, über ihr Verhältniß zum Bochumer Verein Aufſchluß zu 
geben, erregt einiges Aufſehen. Das geſchieht aber lediglich, um 
dem Reſultat der Unterſuchung nicht vorzugreifen. Privatim 
wird verſichert, daß die Verwaltung den Beweis erbringen kann, 
daß ſie in den letzten zehn Jahren vom Bochumer Verein nur 
fehlerfreies Material bezog. 

— Nach den im landwirthſchaftlichen Miniſterium vorlie⸗ 
genden Saatenſtandsberichten ſind die Ernteausſichten in Preußen 
gegenüber den Befürchtungen im April z. Z. beſſere. Infolge 
der Winterſchäden find umgeackert Winterroggen: 421 734 ha, 
Winterweizen 184 740 ha. Es ſind beſtellt mit Sommerroggen 
58 198 ha, mit Sommerweizen 141 422 ha. Dieſe letzteren 
Angaben beziehen ſich namentlich beim Sommerroggen der Haupt⸗ 
ſache nach auf die an Stelle der umgeackerten Winterſaat mit 
Sommerroggen wiederbeſtellte Fläche. Der vorausſichtliche Ernte⸗ 
ertrag d. J. iſt zu ſchätzen beim Winterroggen auf 75 ¼, beim 
Winterweizen auf 83 pCt. einer Mittelernte. Die Fröſte Anfang 
Juni haben die Saaten nicht erheblich geſchädigt. 

Nürnberg, 29. Juni. Generalverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. Bei dem geſtrigen Empfangsabend begrüßte 
der Vorfigende der Abtheilung Nürnberg, Regierungsrath a. D. 
Baron Tucher, die Gäſte. Der Vorfitzende der deutſchen Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft, Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, dankte mit herz⸗ 
lichen Worten. Heute Vormittag acht Uhr traf der Reichs⸗ 
kommiſſar von Wiſſmann hier ein und wurde von einem zahl⸗ 
reichen Publikum mit Hochrufen empfangen. Von bekannteren 
Perſönlichkeiten find v. Hammacher, Staatsminiſter v. Hofmann, 
Lieutenant Morgen, Bekemeyer, Meinecke (ſämmtlich Berlin), 
Fabri, Schinz, Weiß (Witu), Carnap⸗Quenheim (Lamu), Bellen⸗ 
heimer (Augsburg), Hermann Sanjoſe, Stransky⸗Greiffenfels, 
Graf Zech (München) und Bordert eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 29. Juni. Der öſterreichiſche Sozialiſtentag wurde 
mit 240 Theilnehmern eröffnet. Popp ſprach ſeine Freude über 
die Aufhebung der Ausnahmeverordnung aus. Für die in 
deutſcher und czechiſcher Sprache geführten Verhandlungen wurden 
je zwei Vorſitzende gewählt. Begrüßungsſchreiben ſind aus Eng⸗ 
land, Irland, Frankreich, Deutſchland, aus der Schweiz, ſowie 
aus mehreren Städten des Inlands eingetroffen. Adler referirt 
über die Parteithätigkeit. Die Regierung ſtehe vor der Wahl 
der öffentlichen oder geheimen Agitation und Organiſation. 
Redner konſtatirte das ſtete Wachſen der Partei. Die ſteigen⸗ 
den Beiträge zum Streikfonds und Inhaftirtenfonds beweiſen 
die Solidarität der öſterreichiſchen und internationalen Sozial⸗ 
demokratie. 

a Rom, 28. Juni. Die erwarteten Erklärungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſind in der heutigen Kammerſitzung, wiewohl 
unter dem wildeſten Lärm der äußerſten Linken, erfolgt. Rudini 
verkündete unter dem enthuſiaſtiſchen Beifall einer überwältigen⸗ 
den Majorität, daß der Dreibund auch in Zukunft beſtehen 
bleiben werde. 
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Paris, 29. Juni. Der Nationalökonom Leroy Bea | 
vergleicht im „Journal des Debats“ den Geſetzentwurf 100 0 
ſtaatliche Arbeiterpenſionskaſſe mit der deutſchen Arbeiter 
Altersverſicherung, welch letztere ſich in beſcheideneren, 1 
realiſirbaren Ziffern bewege und die finanzielle Kraft, Det 
dernen Staates richtiger beurtheile als der franzöſiſche Au 
entwurf. Der Staat ſtürze ſich in eine unberechenbare de be 

gabe, welche jährlich 600 Millionen, ſelbſt eine Milliar 
tragen könne. 
Petersburg, 29. Juni. In dem Gouvernement 3 
haben Unruhen gegen die Juden ſtattgefunden. (ge it 
Belgrad, 29. Juni. Dem „Norodni Dnewnik“ auge 

es beſchloſſene Sache, daß König Alexander Mitte Ju 


perl 


Petersburg reift. emen 
Konſtantinopel, 29. Juni. Den Aufſtändiſchen in 15 


haben ſich mehrere Nomadenſtämme angeſchloſſen. Die 
des Sultans haben wiederum eine Niederlage erlitten, 


Pr) 


weitere Verſtärkungen nach Yemen abgegangen find. anti au 
lautet, hat ſich die Türkei infolge des Aufſtandes ver 1 Ng 
geſehen, mit England von neuem über die egyptiſche Frag dur 


. 


verhandeln. 


Trovinzialnachrichten. 


1 
. tr Culmſee, 29. Juni. Sunne rgnnngrge 
die während der Wahlperiode ausgeſchiedenen, von der erſten A 
gewählten Stadtverordneten Herren Kreisbaumeiſter Rohde un 


= 
= 
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meiſter Gülle fand heute vormittags 12 Uhr im Sigungasiniig Nenn 
Magiſtrats eine Erſatzwahl ſtatt. An Stelle des eriteren mie en Du 
ultimo 1896 Herr Kaufmann Mar Scharwenka und an Stelle des „nel A, 
bis ultimo 1892 Herr Zimmermeiſter Franz Baeſell gewählt. Hulle m Ba 
baumeiſter Rohde ift zum Magiſtratsmitglied gewählt, Herr 0 au 
Schleſien verſetzt. je U. le 
9 Schloppe, 29. Juni. (Verſchiedenes). Geſtern fand "Sn u 
jährlich das Johannisſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt. — or A 
letzten Sitzung der hieſigen Bäckerinnung wurde beſchloſſen, DIE paßt ih 

„Zugabe“ vom 1. Auguſt ab nicht mehr zu gewähren. Zuwiderha der 


müſſen eine Strafe von 30 Mark zahlen. — Die Receptur DE wohl 
ſparkaſſe zu Dt. Krone iſt hierſelbſt Herrn Fritz Kühn übertragen ande 
— Der Knecht Kopitzke aus Gollin, welcher verdächtig iſt, dem um 
Raatz aus Gollin mittels Einbruchsdiebſtahls Waaren und eine pad 
von dreißig Mark entwendet zu haben, iſt in gerichtliche Haft Hegel 
worden. — Die Gaſtwirthsfrau D. aus Jagelitz ſtürzte von eine 


. 


und trug dabei am Kopfe ſchwere Verletzungen davon. i den 
Flatow, 28. Juni. (Ertrunken. Sers ien Die Von dam 
bei uns bereits ein Opfer gefordert. Es ertrank ein Schloſſer ſehel U 
der beim Baden von Krämpfen befallen wurde. — Ein Arbei soll 9 
hatte von Verwandten aus Amerika Ueberfahrtskarten erhalten un a 81 
am Donnerſtag die Abfahrt nach Hamburg ſtattfinden. Plötzlich 1 00, Ki 
der Ehemann, bevor er im großen Waller ertrinke und von 0 Gd 1 ur 
ſiſchen gefreſſen werde, lieber wolle er hier im kleinen Waſſer ei hm 
nden, ging fort und iſt bis heute noch nicht zurückgekehrt. 0 Sin 
itz, 27. Juni. (Kommunaler Konflikt. Erſchlagen). haben 0 
ſtädtiſche Bureauarbeiter, die ſich in gerichtlicher Haft befinden de 0 
hier durch Falſchungen und betrügeriſche Manipulationen die © en il ö 
um ca. 1800 Mk. geſchädigt. Zur Unterſuchung dieſer Angel ae U 
hatte die Stadtverordnetenverſammlung einen Ausſchuß gewählt, a de ve, 
beſchloß, am Montag in dem Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale Magi on 
Vernehmung der Beamten des Magiſtrats zu beginnen.“ Der Bes ; ) 
hat nun der Kommiſſion mitgetheilt, daß er die Vernehmung der metal den 
durch den von den Stadtverordneten gewählten Ausſchuß nicht A art! um 
— Am Donnerſtag fand bier in einem Gaſtlokale eine größere Se Abr 
ſtatt, bei welcher der im Lokale weilende, angeblich ganz unbe nt! dir 
Tiſchlermeiſter Julius Mulack durch Zertrümmerung des Schädels“ Leit un 
wurde. Acht Theilnehmer an der Schlägerei find verhaftet. b 4 fi 
des Unglücklichen wurde am Sonnabend gerichtlich fecirt. fibtid dhe 
Tiegenbof, 28. Juni. (Des Kindes Engel). Durch Unvor ahn i 
einer Mutter hätte ein Zjähriges Mädchen beinahe fein junge ul N 
eingebüßt. Das Kind war allein in einer oberen Wohnung, g Fell | 
fortgegangen. Es öffnete einen Fenſterflügel, kletterte auf das Such, 
brett und ſtürzte kopfüber aus dem Fenſter. Leute, welche 7 Wei N Wi 
paſſirten, liefen eilig hinzu; das Kind hatte aber wunderbare ed 
keinen Schaden genommen, es ſtand auf und trippelte weiter. abend R 
Danzig, 28. Juni. (Ermittelter Attentäter). Am 20. Mägen ng 
wurde der Kanzler des hieſigen franzöſiſchen Konſulats Herr —n duch 

auf Mattenbuden von einer unbekannten Perſon überfallen U n ia, 
einen hinterrücks geführten Meſſerſtich bedeutend verletzt. Bag 1 Ay 
Regierungspräſidenten wurde auf die Ermittelung des Thäte n Ye, 

Prämie von zuerſt 300, dann 1000 Mk. ausgeſetzt. Geſtern ge Ku v 
der Kriminalpolizei, den in der Perſon des Schloſſergeſellen Arthur. % Mm 
vermutheten Thaͤter zu ermitteln und zu verhaften. Bei fein, ab Mel 
nehmung leugnete derjelbe zwar anfangs hartnäckig, geita alt MT U 
ſchließlich ein, daß er die That begangen habe. K. ift 21 Jahre Luke 
bisher noch nicht beſtraft. 8 Nu 
. dur 29, ne, Jebennun des Leibhuſaren⸗Regimente . * 
die Feier des 150 jährigen Beſtehens unſeres Leibhuſaren⸗Regim wel nr 
9. Auguſt ift nun ein vorläufiges Programm aufgeftellt worden n gel eje 
dem Kaiſer eingereicht ift, da Se. Majeſtät die Abſicht ausgeſpro esta dinge 
dem Feſte beizuwohnen, wenn es irgend ſeine Reiſedispoſitionen una dun, 
Eine beſtimmte Zuſage iſt indeß noch nicht erfolgt. Am S0 amen 0 
den 8. Auguſt ſoll nach Einholung der von Pr. Stargard 10 eg A) 
Schwadronen ein Reiterfeſt veranftaltet werden, zu welchem das 11 de 
Einladungen an die ehemaligen Regimentsangehörigen ergehe teich ben, 


wird. Am 8, Auguſt vormittags ſoll ein Feldgottesdienſt auf den eff 
Exercierplatze ſtattfinden. Um 1 Uhr ſoll en gemeinſames Air 
der Mannſchaften und ſpäter ein Feſteſſen der Offiziere und ideen u 
im Schützenhauſe folgen. Abends werden dann die Mann cha rn, a | 
führungen veranftalten und den Tag in ähnlicher Weile feng 21 
Königsgeburtstag. Ob am nächſten Tage ein Regimentseregaſſers ode 
finden wird, hängt von den näheren Beſtimmungen des Kal ‘ 
ſeines Stellverlreters ab. por 
Karthaus, 28. Juni. (Von Bienen überfallen). In dem währe 9 
verunglückte ein Landwirth dieſer Tage dadurch, daß ſich ihm, 13 Gef 
er einen Bienenſtock beobachtete, die ausfliegende Königin au ne 
ſetzte. Im Nu war der Kopf des Mannes mit dem Bienen luce 
bedeckt, und durch das Schlagen des Bedauernswerthen erben konne 
die Bienen auf ihn ein. Grit durch Wälzen auf dem Erdbo geri I 
er fi einigermaßen von feinen Peinigern befreien. Er ift 10 3 
daß fein Zuſtand bedenklich ſcheint. a des den 
Die Beiſetzun dire 


MZE: 


2 
— 7 


SE 


Königsberg, 27. Juni. (Beifegung). 
13. d. M. auf ſeinem Gute Schettnienen verſtorbenen kom 
Generals Bronſart v. Schellendorf fand am Freitag, nach 
vom Gutshauſe aus ſtatt. Drei Militärmuſikkorps waren 
und aus Heiligenbeil und Umgegend hatten ſich vor dem 
wie an der Begräbnißſtätte tauſende von Leidtragenden u die 
eingefunden. Im Trauerhauſe hielt Militäroberpfarrer Thie te 

rede, die Begräbnißſtätte, die neu errichtet etwa 2000 Schrit 

entfernt in einem Wäldchen liegt, ſegnete Superintendent 


aus Heiligenbeil ein. 
Friedland Oſtpr., 28. Juni Innungsjubiläum). 
Müllerinnung beging dieſer Tage das ſeltene Feſt des 
1441 hatten unter Hochmei bie erſten 


Innung ſeit 450 Jahren. 
Brandenburg die damals wenigen Müller Oſtpreußens d Müllerin 
rechte erworben und in Bartenſtein, Johanni 1441, leder N) 
ihre erſte Sitzung gehabt. Dieſelbe zählt jetzt 134 Mitglie ſſchland 
Arys, 28. Juni. (Der größte Truppenübungsplatz © burdr gel 
unmittelbarer Nähe der Stadt Arys, im Kreiſe Jobandt ſind 11 
nunmehr ſeiner Vollendung entgegen. Von der miltärfen god! 
gegen 30 Gebäude fertiggeſtellt; im künftigen Jahre fol ind die the 
etwa 80 erhöht werden. Für die diesjährigen Uebungen pen 
führten Gebäude nicht ausreichend, es werden daher die 


rr 


it 


letzte Zug nach Treptow dampfte, bemerkte der a engen a W 1 


N ger 
hing onen die Flucht ergriffen und auf den Zug ſchoſſen. Eine Kugel 
' U en en Athanaſius in Pommern — das fehlte 


Soßal 0 6 Thorn, 30. Juni 1891. 


u denttag) Heute am 30. Juni find es 25 Jahre her, feit 

hr Wah J, Wilhelm I. von Preußen zur Armee nach Böhmen begab. 
* age ſpäter folgte dann die Entſcheidungsſchlacht bei Königgrätz. 

gt Sta Ferfenalien) Die Rechtskandidaten Paul Goerigk aus 
* und Hermann Schapke aus Neuſtadt ſind zu Referendarien 

gi iin 5 * Amtsgerichten zu Brieſen bezw. Putzig zur Beſchäfti⸗ 

; ieſen. 

a di Schaffner Wolter und Wegener find vom 1. Juli ab von Thorn 

AWandenz verſetzt. 

0 zrnteausſichten). Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Mit⸗ 

0 9 über die Ernteausſichten in Preußen von Ende Juni. Im 

1 Ugsbezirk Marienwerder haben infolge der Winterſckäden umge⸗ 

M Maren müſſen 20983 ha Roggen und 1930 ha Weizen. Von 

5 

. 


Ne, Pligten Fläche find beftellt 5038 ha mit Sommerroggen, 722 ha 
hr  Mermeisen. Nach dem jetzigen Stande der Winterſaaten ift 
U normalen Verhältniſſen der Körnerertrag in Prozenten (eine 


uh gleich 100) bei Roggen mit 76, bei Weizen mit 99 Prozent 


ir Ui derfihwenmung) Aus dem Kreiſe Thorn wird uns 
fr 5 Die durch die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft im Kreiſe Brieſen 
0 Arie 105 herbeigeführte Ueberſchwemmung im benachbarten Thorner 
10 ey nt immer größere Dimenſionen an, da die Genoſſenſchaft 
al Nat ſogar noch den 120 Morgen großen Sablonowoer See abläßt, 
, lic die Thorner Bache nicht faſſen kann. Ueber 2000 Morgen 
My 5 Aecker ſind unter Waſſer geſetzt. Der Schaden überſteigt 


1 Mr 0.000 Mk. Die Ueberſchwemmten haben Sr. Majeſtät dem 
in Immediatgeſuch überreicht. 
5 bog, Mirhentongert). Am 6. Juli wird, wie bereits erwähnt, 
r Mn bertvereinigung der Mitglieder des königl. Domchors zu Berlin 
1. den gen altſtädt. evang. Kirche ein geiſtliches Konzert geben. Der 
a fend an welchem beſonders Tadelloſigkeit der Geſangstechnik und 
1 dann Klangſchönheit gerühmt werden, flieht unter den muſikaliſchen 
10 dhe in „gen Deutſchlands in erſter Reihe. Ueber ein Konzert des 
uin by; etz ſchreibt die „Metzer Zeitung“: Eine „Konzertvereinigung“ 
N 1 gliedern des königl. Domchors berührte auf ihrer vierwöchent⸗ 
0 dude ane nach Süddeutſchland und der Schweiz zu unſerer großen 
1 lin a Metz und trat geſtern Abend im Saale des hieſigen Militär⸗ 


ey, or einem zahlreichen, gewählten Publikum auf. Es waren in 
une mei weihevolle, herrliche Stunden, ſo ganz und gar geeignet, 

e Menſchenherz einmal gründlich emporzuheben aus dem Staube 
h 


11 Me vu tens! Gehobenen Herzens verließen wohl alle ohne Aus⸗ 
N enger zu aus, den guten Stern preiſend, welcher ſolche gottbegnadeten 
0 0 öf uns führte, und die Hoffnung im Herzen tragend, dieſelben 


un 6 uns begrüßen zu dürfen. 
bericht wurgerich h. Heute wurde unter dem Vorſitz des Herrn 
weich m eftor Worzewski die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
ihn fe, Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath 
und Aſſeſſor Goldſtandt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
y $ Staatsanwalt Niſchelsky. Die Geſchworenenbank bildeten 
bun ren: Oberlehrer Schlockwerder-Thorn, Rittergutsbeſitzer 
Jaytowo, Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee, Poſt⸗ 
Nute Sin erftein-Chorn, Gutsbeſitzer Gniazdowski⸗Gr. Gorczenitza, 
Auen andt⸗Alt Thorn, Gutspächter Dirlam⸗Czekanowo, Kaufmann 
d nbur ulm, Kreisbaumeiſter Nitze-Strasburg, Kaufmann Rutkowski⸗ 
erſte 85 Poſtſekretär Gellonneck⸗Thorn, Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß. — 
Mer andlung gegen den Zimmermann Hermann Lemke aus 
gun „ON verſuchter Nothzucht Fand unter Ausſchluß der Oeffentlich 
ig, endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahre 
e wur ertheidiger war Herr Rechtsanwalt Cohn. — In zweiter 
e verhandelt gegen die Arbeiterfrau Marianna Ladzinska 
00 10 0 wegen verſuchter Brandſtiftung. Der Anklage gegen 
Peg, br. J nachſtehender Sachverhalt zu Grunde: Am 9. November 
don tg Ur nach 8 Uhr abends auf dem Hausboden der Wittwe 
Whg dag Amtsgrund Lautenburg Feuer aus. Daſſelbe wurde 
t 8 bewohnern ſogleich bemerkt und mit einigen Eimern Waſſer 
brannte Stroh und Kartoffelkraut. Der Brand wurde ins 
indem von außen durch die in der Giebelſeite befindlichen 
an vor em auf dem Boden lagernden Stroh zugeführt wurde. 
uche Auf bruch des Feuers hat der Arbeiter Dworak die Angeklagte 
n . der Peszezynska vorbei in den Garten der letzteren gehen 
0 8 Zeugin vernommene Peszezynska hat eine Weile darauf 
auſe Kniſtern, als wenn Schwefelhölzer angezündet wurden, 
a auch ein Frauenzimmer hinter dem Haufe hervorkommen 
I Ngehiag geſehen. Unmittelbar darauf ſchlug die Flamme empor. 
a angehhiclunte ein, in dem Peszezynski'ſchen Garten geweſen zu 
In Sie 5 5 ihre letzten dort vergrabenen Wirthſchaftsgeräthe zu 
Wohnun ade nämlich zu Michaeli 1890 von der Peszezynska aus 
Nexmittirt und will einzelne Sachen bei ihr im Garten 


n S 2 


S rr re. 


e 


vergraben haben. Obgleich die Angeklagte auch die Drohung ausge⸗ 
ſtoßen hat, daß, wenn ſie in der Wohnung nicht wohnen bleibe, nie⸗ 
mand darin wohnen werde, konnten ſich die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten nicht überzeugen und verneinten die ihnen vor⸗ 
gelegte Schuldfrage. Infolgedeſſen erfolgte die Freiſprechung und ſo⸗ 
fortige Haftentlaſſung der Angeklagten. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Quiring. — Der Konditor Otto Julius Lange aus Königsberg 
i. Pr., welcher früher in Thorn eine Konditorei und Reſtauration inne 
hatte, iſt des gewerbsmäßigen Glückſpielens und des Geſtattens von 
Glückſpielen in ſeinem Lokale angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß gelegentlich der Spiele „Gottes Segen bei Cohn“, „Luſtige Sieben“ 
und des „Tempelns“ recht bedeutende Summen in Umſatz kamen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß und 
100 Mk. Geldſtrafe. — Der Einwohner Hermann Beyer aus Joſefsdorf 
und der Knecht Michael Pehlke aus Hohenkirch wurden von der Anz 
klage der Körperverletzung freigeſprochen, der Einwohner Auguſt Lojewski 
aus Hohenkirch wegen deſſelben Vergehens zu einer Geldſtrafe von 5 Mk. 
verurtheilt. — Der Arbeiter Karl Witt, der Schloſſerlehrling Johann 
Gorny, der Fabrikarbeiter Wladislaus Gorny, der Arbeiter Guſtav 
Kiſon, der Kutſcher Friedrich Hermann Packhauſer und die Stellmacher⸗ 
wittwe Anna Skalski aus Mocker wurden von der Anklage, ſich an 
einer Schlägerei betheiligt zu haben, durch welche der Tod des Stell⸗ 
machers Skalski verurſacht wurde, freigeſprochen. 

— (Kaſſenreviſion). Der Vorſitzende des Gewerkvereins der 
Maſchinenbauer und Metallarbeiter Redakteur Hugo Kamin aus Berlin 
war in letzter Woche hier und revidirte die Kaſſe des hieſigen Zweig⸗ 
vereins der allgemeinen deutſchen Gewerkvereine. 

— (Brieftaube). Am vorigen Mittwoch fand ſich in der Smo⸗ 
linski'ſchen Konditorei zu Rieſenburg eine Thorner Brieftaube ein, welche 
umgehend nach ihrem Beſtimmungsort befördert wurde. 

— (Unglücksfall). Der 15jährige Formerlehrling Guſtav Kilian, 
in der Fabrik von Born und Schütze beſchäftigt, wollte kürzlich mit einem 
Hammer einen Pfahl in die Erde rammen. Beim Ausholen ſchlug er 
ſich mit dem Hammer ins Geſicht. Die nur wenig blutende Wunde ver⸗ 
klebte Kilian mit Zeitungspapier und beachtete ſie nicht weiter. Am 
dritten Tage aber nach der Verletzung mußte er ſich zu Bett legen und 
verſtarb Tags darauf. 

— (Brandſtiftung). Vor kurzem entſtand nachts in der Scheune 
des Beſitzers Röder in Mocker Feuer, welches aber bald ohne größeren 
Schaden gelöſcht wurde. Der Brand iſt wahrſcheinlich von Strolchen, 
die dort übernachteten, angelegt worden, denn die Wandbekleidung der 
Scheune war ſtellenweiſe mit Petroleum getränkt. 

— (Auf ſonderbarem Wege) ſuchte ſich das Dienſtmädchen 
Valerie Oſtrowska hierſelbſt die zu ihrer Verheirathung nöthige Ausſteuer 
zu beſchaffen. Sie ſtahl nämlich ihren Herrſchaften alles, deſſen ſie nur 
habhaft werden konnte, zumeiſt Wäſche und Hausgeräth. Am Sonn⸗ 
abend wollte ſie Hochzeit feiern. Die Polizei aber vereitelte das fröhliche 
Ereigniß dadurch, daß ſie das Mädchen einſperrte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,64 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteht ſeit geſtern Mittag auf gleicher Höhe. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt heute 18 Grad R. — In der Zeit vom 22. bis 30. 
Juni haben Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 52 beladene, 2 unbeladene 
Kähne, 3 beladene Gabarren, 1 beladene Barke, 7 beladene Güterdampfer, 
3 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 19 beladene Kähne, ein 
unbeladener Kahn, 4 beladene Gabarren, 3 beladene Galler, 2 Schlepp⸗ 
dampfer ohne Ladung, 4 beladene, 1 unbeladener Güterdampfer und 68 
Traften Rund⸗ und Kanthölzer. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
alte Kartoffeln 4,50 Mk. pro Ctr., friſche 15 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
4 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 20-50 Pf. pro 
Stück, Salat 2 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Spargel 50 —70 
Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Schoten 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 
Pf. pro Pfd., Erdbeeren 50 Pf., Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70 bis 
1,00 Mk. pro Pfd., Eier 65—70 Pf. pro Mdl., Hühner alte 2,00 bis 
3,00 Mk., junge 0,80 — 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., 
Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 —50 Pf., 
kleine Aale 70 Pf. 


Mannigfaltiges. 
(Bittgeſuch). Aus dem Saargebiet richteten, laut der 
„Köln. Volksztg.“, 39 abgelegte Bergleute ein Bittgeſuch an den 
Miniſter um Wiederanlegung. 
(Cholera). In dem Dorfe Kili (Diſtrikt Starim im 
Vilajet Aleppo) iſt durch eine Kommiſſion von Aerzten das Vor⸗ 
handenſein der Cholera konſtatirt worden. 


Zufolge wiederholter 
Beſchwerden wegen zeit⸗ 
weiſe mangelhafter Be⸗ 
N ſchaffenheit des Bieres, 
bringe ich meinen geehrten Kunden zur 


I" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der J. und 2. 


Meuefle Nachrichten. 
Helgoland, 29. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich mit zahlreichem Gefolge, unter dem ſich 
die Generale v. d. Goltz und Hahnke befanden, haben heute um 
6 Uhr die Inſel Helgoland betreten, wo ſie enthuſiaſtiſch begrüßt 
wurden. Die Kaiſerin nahm Blumen aus der Hand der Helgo⸗ 
länder Frauen und Kinder entgegen und dankte überaus freund⸗ 
lich. Der Kaiſer unternahm dann mit ſeinem Gefolge einen 
Rundgang um die Inſel und beſichtigte die verſchiedenſten Theile 
derſelben ſowie auch die auf Helgoland befindliche Luftſchiffer⸗ 
ſtation. Nach herzlichem Abſchied erfolgte die Abfahrt um 8 
Uhr abends unter dem Kanonendonner der anweſenden Panzer⸗ 
ſchiffe. 
Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Helgoland, 30. Juni. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Vormittag nach Wilhelmshafen abgefahren. 
Waſſerſtand 


Warſchau, 30. Juni, 12 Uhr mittags. 
der Weichſel heute 2,44 Meter. 
Perantwortlich für die Nedakfion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Vörfenbericht. 
; 130. Juni] 29. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 233—3 | 232 —60 
Wechſel auf Warſchau kurz 232—75 | 232—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—70 98-60 
Polniſche Pfandbriefe 5 % Er 72—50 72—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 70 —40 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 95—901 95—75 
Diskonto Kommandit Antheile . 178-40 176-90 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . 174 —101174—30 
Weizen gelber: Juni1i121i: 224—50225— 
September⸗Oktober een 20350 1 202—75 
loko in Newyorf . 105—25 | 105— 
Roggen: loko 211— 212— 
uni. rd 210—50 209 — 
uni⸗J ulli 204— 202—50 
eptember⸗Oktober 189—20 187 —70 
e run 58—30 58—80 
September⸗Oktober 58—50 58 —20 
STH ENTE, 
Sn — — 
7Oer lokoo . [4550 8 
70er Juni⸗Juli 45—20 44 —10 
70er Sept.⸗Okt. 42.90 


o ee ee OO 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 
Berlin, 29. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Seit vorgeſtern früh ſtanden nach und nach zum Verkauf: 
3464 Rinder, 9311 Schweine (inkl. 343 Dänen), 1930 Kälber und 26 919 
Hammel. In vergangener Woche hatten die Schlächter auf den Fleiſch⸗ 
märkten bedeutende Verluſte gehabt; außerdem machte die anhaltende 
Gewitterſchwüle ſie beſorgt, größere Vorräthe zu halten. Unter dieſem 
Eindruck hatte das geſammte Viehgeſchäft zu leiden, vornehmlich aber 
der Rinderhandel. Derjelbe war jo gedrückt und ſtau, wie feit langer 
Zeit nicht. Die Preiſe wichen erheblich, auch bleibt viel Vieh unverkauft. 
1. 55—58, 2. 50—54, 3. 42—49, 4. 37—40 M. Obgleich am Schweine⸗ 
markt ca. 5000 Stück weniger zum Verkauf ſtanden, auch der Export 
ſtärker war als vor acht Tagen, ſo verlief das Geſchäft doch flauer. Der 
Markt wird kaum geräumt. 1. 48, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 45 
bis 46, 3. 41—44 M. pro 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. — Auch das 
Kälbergeſchäft geſtaltete ſich ſchleppend. 1. 45—50, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 41—44, 3. 26—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am 
Hammelmarkt war beſte Schlachtwaare zwar nicht reichlich vertreten, aber 
die Nachfrage geringer, ſo daß die vorwöchentlichen Preiſe nicht ganz zu 
erzielen waren. 1. 49—51, beſte Lämmer bis 55 Pf., 2. 46—48 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Beim Magerhammelvieh (ca. / des Hammel⸗ 
auftriebs) waren nur beſte Lämmer geſucht und erzielten gute Preiſe. 
Far Magerhammel wurden im allgemeinen nur Mittelpreiſe angelegt. 

eringe Waare war ſchwer verkäuflich und hinterläßt Ueberſtand. 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß flau. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 71,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 48,00 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Juni 1891. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flan, ohne Kaufluft, 124 Pfd. bunt 223 M., 125/8 Pfd. hell 
224/228 M., 130/1 Pfd. hell 229 M. 
Roggen flau, 114/116 Pfd. 194/5 M., 117/120 Pfd. 196/198 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Mittelwaare 148—150 M., Futterwaare 143—145 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stürke 


Datum 


29. Juni. Zhp 758.8 4 23.6 swe 4 
Hp | 758.1 [ 19.4 0 2 
30. Juni. "ha | 756.7 21.2 sws 4 


Das Wuchern der Bakterien, die in unjerem Munde leben, kann 
man nur durch Anwendung antiſept. Mundwaſſer, wie JLLODIN, 
bekämpfen. Depot: Raths⸗Apotheke. 


Handwerkerliedertafel. 


Mittwoch den 1. Juli 1891 
abends 8 ¼ Uhr 


All 1 
IE Arne, Stnngsserfeigerung. Belohnung 10 Mark. 
4 derb, vor 3. Juli cr. Verloren eine goldene Schlipsnadel 
50 Wen in de ttags 10 uhr mi Kae r 1 und kleinem 
40 N i berechts: kammer des biefigen | Allee Toowenson-Culmerftrafe 306/7. 


weiden Tiſche, Stühle, 


Mehrere tüchtige Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski. 
Ge e 


Aulator, 2 Sophas, 


mit Matratze, 


n . 
} ad, bertaneiü, 1 hohes Möbl. Zim. z. verm. Katharinenſtr. 205. 
w chiedene Woll⸗ — f i 
k jeUnterrö (ine Wohn. v. 2 Stud. n. Küch. u. Zub. 
. q größere m üöcke, Hemden mit ſepar. Eing. Heiligegeiſtſtr. 175 3. v. 
alets und Manie Damen⸗ akobsſtr. 230, dritte Etage (3 Zim, 
e maſchine üntel, einige Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 


Herrn gr in dem Laden des Uhr- 
N nes eln hierſelbſt Breiteftr. 


400 Mark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, 
Ausguß, freie geſunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Max Lange, Eliſabeihſtr. 


Laden mit zwei kleinen Stübchen 


vermiethet G. Wendt. 


u. a. m 
9 + 
0 Unbend den 4. Juli cr. 


1 — 
ble 1Sopha, 
e 


0 Nitz 
Lerichtsvollzieher in Thorn. 


rlefrau 5 Tuchmacher⸗ 


i 188 117 geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt 


per 1. Okt. zu verm. Coppernikusſtr. 172. 


we Laden =s 


Nachricht, daß ich in meinem Depot fortan 
bis auf weiteres nur Bier der Brauerei 
Th. Sponnagel führe. 
Das Bier von W. Kauffmann habe ich 
ſeit einigen Tagen abgeſchafft. 
E. Stein. 


| Eta e Balkon, Ausſicht Weichjel, umzugs⸗ 
. 0 / halber zu verm. Bankſtr. 469. 
Die von Herrn Major Luther in meinem 

1 Jakob⸗ und Brauerſtraßenecke 
bewohnte Gelegenheit iſt vom 1. Oktober 
oder auch früher zu vermiethen. 


Robert Tilk. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
ubehör ſogleich du verm. Preis 60 bis 
0 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Hau Wohnungen in der III. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawskl. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 
Tugmachseſtraße 187/88 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenſtube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieſelbe kann auch früher geräumt werden. 
J. Frohwerk. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Js. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Die 2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, von ſofort 
oder 1. Oktober zu verm. Altſtädt. Markt 296. 
Geschw. Bayer. 

Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
Die 3. Etage iſt p. 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
rüdenftrape Nr. 13 iſt die 2, Etage zu ver⸗ 

miethen. Zu erfragen Nr. 44, 1 Tr. hoch. 
Eine freundl. Part.⸗Wohn. Tuchmacherſtr. 

186, 3 Zim., Kab., heller Küche ꝛc. v. 
1. Oktbr. d. Is. ab zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen hoch. 


Generalversammlung. 


Wiener Café Mocker. 
Mittwoch den 1. Juli cr.: mg 


Grosses Abschieds- 


CONCERT 


der Kapelle Fuß-Artillerie-Regiment3 Nr. 11 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Schallinatus. 

Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pfg. 
Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 


Neun Markt. 231 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Wittwe Prowe. 
Ein freundl. gut möbl. Zimmer und 
Kabinet, Gerſtenſtraße 78, 2 Tr., z. v. 
Die Balkonwohnung in der 1. Etage iſt 
von Oktbr. zu verm. Katharinenſtr. 205. 
Beſichtigung v. 12—1 Uhr mittags. C. Grau. 
Ein gut möbl. Zimmer vom 1. od 15. 
Juli zu verm. Strobandſtraße 79, II. 


2. Etage, Gerberſtraße 267 b, 
190 von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Burezykowski. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


SO, 000 Kilos W. 


I Mk. 60 Pf. par Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wode l. 
Am 6. Juli 1891 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer 

Belauf Grünfließ: 67 Stück Bauholz IV. -V. Kl., 21 Bohlſtämme, 
265 Rm. Kloben, 38 Rm. Spaltknüppel. 

Belauf Wodek: 9 Stück Bauholz III. — V. Kl., 181 Rm. Kloben. 

Belauf Kienberg: 25 Hundert Dachſtöcke, 64 Rm. Kloben, 154 Rm. Reiſer 
II. Kl., 644 Rm. Reiſer III. Kl., 20 Rm. Reiſer J. Kl. 

en Getau: 51 Bohlſtämme, 32 Rm. Rundknüppel, 36 Rm Spalt⸗ 
nüppel. 

Belauf 7 11 Stück Bauholz, 5 Rm. 8 64 Rm. Rundknüppel. 

9, 1 2 öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
N n en in Mienen Beginn des Reiſerholzverkaufs um 10 Uhr, 
Montag den 17. Auguſt cr. vorm. 10 Uhr 5 „ Derbbrennholzverkaufs um 11 Uhr, 


im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, “ „ Bauholzverkaufs um 12 Uhr. 
Montag den 7. September er. vorm. 10 Uhr Woedk den 27. Juni 1891. 


im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 5 
Montag den 14. September cr. vorm. 10 Uhr Der Oberförſter. 
Wallis. 


im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 


um d tlichen Ausgebot leich | dd ʒ-—ʒꝓ——— —ĩ Ä•?— —•—ñ——————————————————r—— 
ine Beyablung gelangen gaze Brahe eee eee 
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Die Verlobung unſerer ältejten 
Tochter Valerie mit dem Maler 
Herrn Paprocki - Thorn beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Podgorz, am 29. Juni 1891. 


J. Jankiewicz, Hauptlehrer, 


nebſt 
Frau Antonle, geb. v. Maroinkowska. 
=) ve, ui 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal Juli / September cr. 
haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 


baare Bezahlung gelangen außer Brennholz⸗ 

ſortimenten aus allen Schutzbezirken die 

Reſte an Bau⸗ und Nutzholz aus dem letzten 

Einſchlage und zwar: 

aus Barbarken Jagen 48 ca. 100 Stück 
Kiefern ſchwaches Bauholz und 18 Stück 
Eichen⸗Schirr⸗ und Stellmacherholz, 


Kreisturntag 


des Kreiſes Nordoiten! 
in Thorn den 4, 5. und 6. Juli er. 


Programm. j 
Sonnabend den 4. Juli, im Schützenhalk 


Vocal- & Instrumental-Concert. 


aus Olleck Jagen Sle ca. 50 Stück Kiefern 
ſchwaches Bauholz. 
Die Herren Forſtſchutzbeamten werden 
auf Wunſch die unverkauften Hölzer in 
den Schlägen örtlich vorzeigen. 


Thorn den 24. Ma 1891. 
Magiſtrat. 


Der 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Culmer Thor wird vom 1. Juli cr. 
ab — wegen Abbruch der Brücke und Erſatz 
derſelben durch einen Damm — bis auf 
weiteres für den Wagen⸗ und Reiterverkehr 
geſperrt. Während dieſer Zeit wird für 
den Wagen⸗ und Reiterverkehr die Straße 
durch das Grützmühlenthor freigegeben. 

Thorn den 29. Juni 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag den 6. Juli d. Is. 
vormittags 10 Uhr 


fol beim Zwiſchenwerk VWIa ein Wohn: 
haus und ein Stallgebäude auf den Ab⸗ 


kauft werden. 


Königliche Fortiſikation. 
Reubau des Jufaut.Kaſernements 
zu Ot. Ehlau. 


Die Lieferung der zur Ausführung des 
vorgenannten Neubaues erforderlichen 
Maurermaterialien ſoll in 4 Loſen öffent⸗ 
lich verdungen werden und zwar umfaßt: 
Los VII: Die Lieferung von 306 Tauſend 
Hintermauerungsziegeln zur Her⸗ 
ſtellung des Bankettmauerwerks. 
Die Lieferung von 3840 Tauſend 
zur Verblendung geeigneter Ziegel⸗ 
ſteine für die Herſtellung des 
Fundament⸗Keller⸗ und aufgehen⸗ 
den Mauerwerks. 
Die Lieferung von 1378 ebm 
gelöſchtem Kalk und 
Los X: Die Lieferung von 3400 

Mauerſand. 


Los VIII: 


Los IX: 
ebm 


Für die Uebernahme der Lieferungen 
ſind die kriegsminiſteriellen „Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen für 
Garniſon⸗Bauten vom 20. März 1888“ 
maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt den 
verlangten Proben poſtfrei bis zu dem auf 
Freitag den 10. Juli d. Is., 

vormittags 11 Uhr 

angeſetzten Termin in dem Amtszimmer 
des unterzeichneten Garniſon⸗Bauinſpektors 
(Dt.⸗Eylau, Löbauer Straße) abzugeben, 
wo die Verdingungs⸗ Unterlagen täglich 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 
gegen Erſtattung von 3,50 Mark Abſchreibe⸗ 
ebühren in Empfang genommen werden 
önnen. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 


Der Sarnijon-Bauinfpeftor. 
A. Soheerbarth. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
u vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nah 
Berberftr. 267 b. A. Burozykowskli, 


N G 5 5 ee yet 
S e 
| 8 
bruch öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung unter den an Ort und Stelle 50 
bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 5 


Gebrüder Stollverch, Köln d. Al. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1877 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerek’sehe Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 


anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’she Ghocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Schülern und Schülerinnen ertheilt 


Ferienstunden 
Ch. RKuikowski, gepr. Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtraße 154, J. 


Großfrüchtige 


Erdbeeren 


ſowie grüne Wallnüſſe zum Ein machen 
im Botanischen Garten zu haben. 
Beſtellungen auf Johannis- u. Himbeeren 
werden ſchon jetzt angenommen. 
* Brohm. 
ur I. pupillariſch ſichern Hypothek in 
der Stadt werden 10 —15 000 MM. 
a 5% geſucht. Offerten von Selbſtverl. 
unt. I A. i. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 


9000 Mark 


zu cediren geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Z. 


Nüchſte Ziehung 
am 10. Juli 1891. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 


en geehrten Abnehmern, 

die bisher Bier aus meiner Brauerei 
durch das Bierdepot von E. Stein 
bezogen haben, zur Nachricht, daß ich 
an dasſelbe kein Bier mehr liefere. 
W. Kauffmann. 


Ein en Leh rling verlangt 


K. Schliebener, Riemer: und Sattlermſtr. 


Ein Pferd 
zu verkaufen in Wilhelms mühle. 
Julius Kusel. 


Unglaublich! 


aber wahr! Gegen Einſendung von 1 
Mark 50 Pfennig in Briefmarken oder 
Poſtanweiſung verſenden wir frei nach jedem 
Ort folgende 10 Bücher ꝛc. 1 Buch: Neueſte 
Volkslieder, Couplets, Märſche mit Noten. 
2. Buch: 50 der allerneueſten Walzer und 
Lieder z. B.: „Mandolinenwalzer“, „Edel⸗ 
weiß“ ꝛc. 3. Buch: 1000 Urfidele Witze u. 
. 5 De ee und 

ochzeitsgedichte. 5.: Die Kunſt, eine reiche 11 — 
Neat zu bekommen. 6.: Ein Wonnemärchen. 5 ta dt 2 ar i * 0 ſe 
7.: Berlin bei Tag und Nacht, wie es weint Jährlich 2 Ziehungen 
und lacht — Geheimniſſe von Berlin. 8.: mit Haupttreffer von: 
Ein Zauberbuch. 9.: Ein Briefſteller. 10.: | 500 000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10 000, 5000 Fres. ꝛc. 
Gewinne, die „baar“ in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. f 

Jedes Los gewinnt, 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Los 4 Mark. 

Banks Agentur F. Stroetzel 


Konſtanz Baden. 


Stammbuch⸗Verſe und Denkſprüche. Außer⸗ 
dem als Zugabe 1 Coll. der feinſten Wunſch⸗ 
karten und 1 Automat, derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
Zuſendung erfolgt ſofort nach Empfang 
des Betrages von 1 Mark 50 Pfg. frei, 
rten Deutſchlands u. Oeſterreichs. 
Verlagshandlung von 
Reinhold Klinger, 
Berlin NO, 18., Friedenſtr. 50. 
NB. Bei Beſtellungen bitten wir dieſe 
Zeitung anzugeben. 


nach allen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Entree 30 Pfg. — Anfang 8 Uhr. hi 

Sonntag den 5. Julſ, im Victoria-Garlil], : 
In 

Concert, Schauturnen 

fowie Geſangs- und humoriſtiſche Vorträge. zii I 

Anfang des Concerts 3½ Uhr, Schauturnen 4 Uhr, Vorträge Mt, 
h Entrée 50 Pfg. 1 m. i 

Das Mittageſſen, er a e Wee 
Das Gedeck haftet Mk. 1,25. Anmeldebogen liegen bis Vonnerſtag Abend in der ! 0 
der „Chorner Gſtdeutſchen Beitung‘“ aus. Ay 

Montag den 6. Juli, morgens 8 Uhr: N he 
CTurufahrt nach Ottlotſchin. 97 
(Säfte willkommen.) Das Comitek⸗ hu 
eee na hol ea 
Ein ſchönes Grundſtück Valerländiſch Ni 
mit über 9 Morg. Land, wovon 7 Morg. am * 15 1 Il £ 1 = V ere Io} 
Haufe gelegenes Gartenland, in beſter Kultur, Ö delt 
ſehr geeignet zur Gärtnerei, 1 km von Thorn den 


belegen, verkauft krankheitshalber billig 
W. Olbeter-Moder Witpr. 


Die 


Grundſtücke, 


welche zur Konkursmaſſe von Joh. 
Modrzejew»ki in Brzoza, nahe bei 
Thorn, gehören, ſollen entweder im Ganzen 
oder parzellenweiſe freihändig verkauft 
werden; dieſe Grundſtücke ſind: Brzoza 
Nr. 1 und 14, Czernewitz Nr. Ib, 9 
reſp. 10 und Schlüſſelmühle Nr. 7. Das 
Geſammtareal beträgt ca. 220 ha und be⸗ 
ſteht zur Hälfte aus Niederung mit ſchönen 
Wieſen und gutem Acker, zur Halfte aus Höhe 
mit Acker reſp. 30jährigem Holzbeſtande. Die 
Gebäude find durchweg ſehr gut; das Inventar, 
lebendes und todtes, ausreichend und gut; 
die Obſtgärten find z. Z. für Mk. 350 ver: 
pachtet. Näheres bei 
M. Schirmer -Thorn, 
Verwalter des Konkurſes der Johann 
Modrzejewski‘ihen Eheleute. 


Neuſtadt Nr. 20 zu v., eben⸗ 
iſt eine Wohnung daſelbſt find 


4 Hobelbänke nebſt Werkzeug 
und eine Bretter ar 1 8 na) 0 


Partie eichene f 
Kleiderſchräuken Carr Seller. 
Ein Parterre⸗Wohnung von 4 Zim. und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. W. Zusse. 
Rromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 36, ſind 2 
herrſchaftl. Wohnungen, I. u. II. Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Waſſerl.), Stallung und 
Remiſe ſof. zu vermiethen. B. Fehlauer, 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom n; 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22./6. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 21,20 | 21,20 
Weizengries Nr. 2. 20,20 „20 
Kaiſerauszugmehl 21,60 21,60 
Weizenmehl 000. 20,60 „60 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,80 17,80 
Weizenmehl 00 gelb Band | 17,40 17,40 
Weizenmehl o. . | 13,40 | 13,40 
MeizensFuttermehl . 6,60 6,60 
Weizen⸗Kleie 6,20 | 6,20 
Roggenmehl 0 16,— | 16,40 
Roggenmehl 0/1 . 15,20 | 15,60 
Roggenmehl I 14,60 15,— 
Roggenmehl II. 11,— | 11,40 
Commis Mehl, . 13,20 | 13,60 
Roggen⸗Schrot 11,80 12,20 
Roggen⸗ Kleie. 6,20 6,40 
Getſten⸗Graupe Nr. 1. 19,— 19,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17,50 | 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 15,— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe grobe. 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,— | 14,— 
Seriten-ftochmehl . . . 11,40 11,40 
Gerſten⸗Futtermehl 6,40 6,40 
Buchweizengrütze I. 17,20 17,20 
Buchweizengrütze II. 16,80 16,80 


Das U 
Sommerfe® 
findet 4 1 
den 1. Juli nachmittags 


im 


Ziegelei-Park 


Statt. of 
Das Concert wird ausgeführt 0 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. Kön 
Nr. 21 unter Leitung des K. y 
Muſikdirigenten Herrn Wulf 
Für Kaffee und reichhaltiges 
beſtens geſorgt ſein. en 
Die uns freundlichſt zugedacht 
bitten wir am 1. Juli aub 


zu Frau H. Adolph, Frau Logos 


Excellenz v. Lettow-Vor 00 
Frau C. Kittler, f ul 
oder in das Ziegelei⸗Reſtauran feel 


Eintritt 20 Pf. — Kindel. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitte 


der Vorſtand. ul 
Hedwig Adolph. 1 
N f Clara tte 


Marie v. Lettow-Vorbeck. lte 
Amalie Pastor. charlotte n y 
Die Pferdebahn ſtellt Mal 
von 3 Uhr ab vom altſtädtiſchen 
Ziegelei. 


Volks⸗Garſel 


mei 

tomberger Vorjtadt — Schule u. 

B iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Kune 
vom 1. Oktober d. J. ab zu ver 


K 
Thorner Bari 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſt? 


Beier e 
troh (Richt) . „ 
Ka 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl „ 
Roggenmehl. 
od 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſc h.. m 
Schweinefleiſch . „ 
Geräucherter Speck. „ 
Schmalz °p 
1 n 
ßbutter . 
Eier IRRE 
Krebſe Ne 1. 
Aale! ssinirichks 
anden eu 
%, RR EN... 
BCE ce nz 
Wie ER Ren 
ei e. 
Milch, 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritusldenaturirt) 
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